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(etwaiger Infectionsftoffe) fern zu halten. Liegt ein Wafferbehälter, in welchen zum

täglichen Gebrauche Nutz— und Trinkwaffer mittels Mafchinenkraft gehoben wird,

im Dachgefchofs des betreffenden Gebäudes (herrfchaftlichen Landhaufes, Fabrik-

Etabliffements etc.), fo ift der Ab- und Ueberlauf

deffelben in den Fallftrang nach Fig. 217 einzu-

richten. Um jede Gefahr der Verderbung des

Waffers im Refervoir vom Fallltrang her auszu-

fchliefsen, mufs am Refervoir ein fog. unter-

brechender Verfchlufs angebracht werden,

d. h. zwei Verfchlüffe mit zwifchenbefindlichem

Lüftungsrohr (vergl. Art. 203), das über Dach

zu fiihren ill. Eventuell kann der Refervoir-Ab- '

und Ueberlauf der Dachrinne des Gebäudes zu-

geführt werden.
Die Abflüffe von Eisfchränken werden, wenn

nöthig, zweckmäfsig nach Fig. 218 mit dem

Fallftrang in Verbindung gebracht, d. h. gleich-

falls unter Anwendung des Princips des unter-

brechenden Verfchluffes. Das im Fußboden

liegende Sieb if’c dem Wafferverfchlufs angelöthet.
Die vorbefprochenen Einrichtungen genügen allen Anforderungen, die bei den 217-__

als normal anzufehenden Hausentwäfferungs-Anlagen zu berückfichtigen find. Es é;$:fi:ä$i°

kommen indefs für ungewöhnliche Fälle noch einige befondere Conflructionen in

Betracht, wo fern in einem Grundftück Scheuerfand (Kupferfchmieden, Stein-

fchleifereien etc.), Fett (Reflaurants, Hötels etc.), Seife (Wafch-Anftalten), Säuren

(Gewerbewaffer), Waffer von hoher Temperatur (Fabriken) erzeugt werden und

zum Abflufs kommen.
Abwaffer, die Sand, Fett, Seife und fonftige Sink-, Schwimm- und Klebftofi”e

enthalten, werden am heiten einem Gully übergeben, welches der Ausgufsltelle

möglichf’r nahe anzuord-

nen ill. Je nach den Fig' 219'

Verhältniffen il’c eine der

in Kap. I 3 dargeflellten

Gully-Conflructionen zu

wählen; ein Vorgully wird

in vielen Fällen wünfchens-

werthe Dienf’te leiften.

Das Ausgufs-Abflufsrohr

mufs immer über dem

Gully - Wafferfpiegel aus-

münden. Das Gully felbflt

ill mit undurchbrochener

Platte abzudecken, und es if’c, wenn irgend möglich, für den oberen Gully-Raum

ein befonderes Lüftungsrohr anzulegen. Um den Abflufs möglichft zu verlangfamen,

ilt die Weite des Gully oft auf mehr als 40 cm bemefi'en (50 bis 65 cm im

Quadrat). '
Soll Fett allein abgefangen werden, das in einer Küche mit Schmutz— und

Fig. 218.
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